Nr. 315. 


Der in Borauz zu zahlende 
Abounements⸗ Betrag beträgt 
nebſt Wuftr. Senntagsbellage: 
0 Jahr NbLB.40, p-Halbjahı 
161.4.20, p. Onartal bl. 2 10 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung p. Quartal 9.2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Nbl. 8.60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop, mit der 
Sonntags - Beilage: 10. Rob. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 15. 


Sonnabend, den (3.) 10. Juli 1910. 


Neue bndzer Zeitung 


Filiale der Expedition in Sodz, Vetrikauerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Inſerate Isften: Auf der 
1. Seite pro 4-geſpalteue Non« 
pareillzelle oder Naum 
20 Kop. und auf der Ggeipait, 
Inſeratenſeite 8 Kap., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 il 
Reklamen: 50 Kop. pro Peiſi⸗ 
zeile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


LODZER 
ZENTRAL- 


ZAHN- KLINIK 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
d Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 30, lachen 


dem Palais Kuntze) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ſtationärer Kranker (in Eingelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 Röl. täglich 


Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemitt, 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Prof. Kromeyer), Hochfrequenzſtrüömen (DArfonvaliſation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 1/12 ½ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


telter Patenten: Ronfultation 60 Kop. 8 
Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, 12 —½ Uhr mittags und 7—8 Uhr abends 
10066 


(Ordinierende Aerztin: Frau Dr. med: 
SAND-TENENBAUM) am Montag, 


Mittwoch und Freitag von / ¼ 7 Uhr nachmittags. 


Elektriſches Lichtheilinſtitut und Röntgenkabinett 


Dr. S. 


Spezialarzt für Haut, Geſchlechts 


Kantor 


„ veneriſche und Haar krankheiten. 


Krötka Strafe Nr. 4. 


Behandlung mit Möntgeuſtrahlen (chronische Hautleiden), 
ſtrömen (juckende Hautleiden, Hämorrhoiden). — En! 


Finſen⸗ und Quarzlicht (Haarausfall), Hochfregnenz“ 
doscopie und Cyſtoscopie (Harnröhren- und Blaſen⸗ 


krankheiten). — Electrolyſe und Kauſtik (Entfernung läſtiger Haare und Warzen). — Bibrationsmaſſage 


(Geſichtspickel). — Heiſtluftduſchen und electriſche © 


lühlichtbäder (Syphilis. — Hellung der Männer⸗ 


ſchwäche durch Pneumomaſſage nach Prof. Zabludowski, 


„Urania = Theater 


ede Beleitauer- und Geoichiann-Blenfe. 


Kran fen empfang täglid) von 8—2 und von 5—9 Uhr; für Damen beſonderes Wartezimmer. 5062 
u Mittwoch 8 Uhr abends Bibelſtunde. (Ober⸗Paſtor 
Ungerftein). 
Stadtmiſſionsſaal 
2008 Sonntag 6 Uhr Nachmittags Jungfrauenverein. 
Freitag: 8 Uhr abends Vortrag. (Ober - Pastor 


Täglich grandioſe Familien⸗Bariste⸗Worſtellungen. 
Ain 16. und 81. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Inſeratenteil. 


? KINDERMEHL 
Selt mehr als 40 Jahren von dan Aerzen far 


ganzen Welt als ideales Nähr mittel f. Kinder 
und magenleidende Erwachsene empfahlen. 


magenstärkend 
purgiert milde und schmerzlos 


Dr, Solmann’s Sanatorium, 
0¹ Bariton, Alela Side 9. Spezialität : 
* chteurgiſchen und Frauenkraukheite n. 

halt und änftiche Behandlung von 3-7 Nil. täglich. 
Merhnlante Behandlung ben 1a bis 1 ute nachmittag. Ns entgen-Rabine 


16. Juli. 


Sonnen-Nufgang 3 U. ZUM, | Mond⸗Aufg. 2 U. 59 M. 
Sonnen-Unterg. 8, 14, Mond⸗Unt. 12 vr. 


Ge denz und denkwürdige Tage. 


1009 Ardan kung hes Schah von Werfen zu Gunſten 
feines Sons And Mirza, 1903 Formelle Beſther⸗ 
sreffung der zu den Milippinen gehbrenden Cagayan— 
Sulülnfeln dus die Une, 1371 Einzug des baderiſchen 
Heeres in München. 1800 Einnahme von Frankfurt a. M. 
a 2 . de 1 AU Faris. Berühmter 
anzöſiſcher Liederdichter. dg * Al. . 
Haft. Mufficer Meſgekansleres dit Aker Genie 


r T2 nn, 
Kirchliche Nachrichten. 


Trinitatis Kirche. 
Sonnabend, 7 Uhr abends: 
e Water Briedenben). ) 
sonntag 8 Uhr morgens: Früßgotkedienſt 
alten evang. Frlebboſe, (Paſtor Hundlach), ele en 
Sonntag um 8 Uhr früh des Menmg wegen nicht möglich 
fein, ben Gotteöblenft auf dem Frledhoſe abhalten, has | 
gegen aber om Nachmittag trocken: Witterung jo mi 
um 5 Uhr nachmittag der VBottes dient daſelbſß gattfinden. 
1 . 5 A m Beichte 10¼ Me Haupt» 
'esblent nebſt hl. Abendmahlsfeler im K. . 
bei nr) u a 
zahm 2 Uhr Kindergottesdleſt im Kpnfirıant 
Mittwoch: 8 Uhr abends Bibelſtunde . nd 
In der Armenhaus⸗Kapelle (Dzielnaßr. Nr. 59, 
Sonntag 10 Uhr Vorm. Gottesdlenſt. (. Gundlach). 
Juüngtingsheim, Nowo-Targowaſtraße 31 
Sonntag 7 Uhr abends Verſammlung der Znglinge. 
Juugfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40, 
Sonntag: 6 Uhr Nachm. Berſammlung der Jungfranen. 
Kantorat, Panslalirafe Nr. 32. 
Dienstag, 7½ Uhr abends Blbelſtunde. (B. Gundlach). 
2 (daran h Misgondesftraße Nr. 85. | 
ug: abends 7°), i h 
Egan) . e . Uhr Bibeiſtunde. Bruder 
Kantorat (Balutn, Baluter Ring Nr. 6). 
abends 7½ Uhr Bidelſtunde. (P. Frleden⸗ 


Die Amtswoche hat Herr Paſtor Friedenberg. 


St. Johannis⸗Mirche. 


an e 8 Uhr früh Frühgottesdienſt. (Paſtor 


Sonntag 19 uhr Korn. Oeſchte, 10% un . 
dezenten (Oben Bolt Age lend. 0% Ude Hardt | 
Nachmittag 3 Uhr Kinderlehre. (Gilſeprediger Pazech. 


Vokereitung zum hl. | 


Jentſch in Maximilian Hardens 


rückt gemacht. 


Angerſtein). 
Jünglingsverein. 
Sonntag und Diensfag N Uhr abends Versammlungen. 


Baptiſten⸗Kirche Nawrotſtr. Nr. 27. 
Sonntag, den 18, Zul 
Vorm. 10 Uhr Gotteslenſt. Prediger Ballach. 
Nachm. 4 Uhr: Goltesdienſt. Prediger Lübeck. 
Betſaal, Relterſtr. 7 (Baluin). 
Sonntag, Rahm. 4 Uhr Goltesdienſt. Prediger Lübeck. 


Baptiſten⸗Kirche Rzgowskeſtraße. 


Sonutag Vorm. 10 Uhr Predigt Prediger P. Brandt 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Prediger Brandt. 


Die Teſtaments⸗ 
Fabrik. 


Moskau, 15. Juli. 

Die in Moskau aufgedeckte allruſſiſche Te⸗ 
ſtamentfälſcherbande bildete, wie weiter gemeldet 
wird, eine feſte Organiſaton mit dem Haupiſitz 
in Kiew und Moskau, wo ſie unter dem Titel 
2 Genoſſenſchaſt zur Fabrikation von Erben“ be⸗ 
kannt war, Die Geſellſchat verfügte über aus⸗ 
gezeichnete Verbindungen in den Konſiſtorien, 
Adelskuratorien, Waiſengerichten und Stadl⸗ 
archiven und führte ihr Geichäft auf breiteſter 


Baſis. Sie beſaß ferner ein Informationsbureau, 


das alle Nachrichten über herrenloſe Erbſchaften 
ſammelte. Zu dieſem Zweck wurden Agenturen 
in ganz Rußland unterhalten. War eine ſolche 
Erbſchaft entdeckt, fo wurden die oſſiziellen Pa⸗ 
piere darüber entweder geſlohlen oder gefälſcht 
und eine Perſon gleichen Namens geſuchk. War 
dieſe nicht aufzufreiben, ſo wurden Papiere ne» 
fälſcht und falſche Zeugen angeworben. Der 
Drganifation gehörten viele Advokaten von Namen 
und Ruf an, jo daß ein fenfationeller Prozeß be⸗ 
vorſteht. Die bisher bei den verhafteten Advo⸗ 


laten beſchlagnahmten Dokumente deuten auf eine 


ſich über ganz Rußland ausdehnende Organiſa⸗ 
tion hin, die jahrelang geſchickt operierle und 
für ihre Agenturen alljährlich Zehntauſende ge» 
geben hat. 


Die preußiſche 
Volenpolitik. 


Heinrich Sienkiewiez hal vor zwei Jahren 
eine internationale Umfrage über die preußiſche 
Enteignungsvorlage verauſtaltet und die Ant⸗ 
worten jetzt unter dem Titel Prusse et Pologne 
(Paris, Bureau de l’Agenee Polonaise de 
Presse) veröffentlicht. Das Buch veranlaßt Karl 
chi Zukunft, kurz zu 
vekapikulieren, was er in verſchiedenen Zeiten 
| Aber die Polenfrage geſagl hat. 

Die Halaliſten haben ſich eine Begründung 
der Antipolenpolitik geſchaffen, die in dem einen 
Wort „Oſtmarken“ feiftalliert, und mit dieſem 
Schlagwort haben fie die geſcheiteſten Leute ver⸗ 

Das Wort iſt ein romantiſcher 
Anachronismus. Eigentlich vorromautiſcher, da 

die Romantik erſt in der Hohenſtaufenzeit be⸗ 

ginnt. In den vorhergehenden, ſehr unroman⸗ 
liſchen Perioden wurde Deutſchland von ungari⸗ 
ſchen, ſlaviſchen, normanniſchen Räubern über⸗ 
ſchwemmt. Da die Ottonen und Heinriche weder 


ein ſteheudes Heer noch unmittelbare Gewalt 


über die Untertanen der Herzoge und Graſen 
Hatten und für die Sammlung eines Heeres 


Empfang nur von diplomirten 
beiten zahnärztlichen Kräften 


Die Kabinetts 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterfilge, Telephon 1479, 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentferuung 15 Kop. 

find mit elekteiſchen“ Einrichtungen ausgeſtaltet 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für u ae Dauer wird garantiert, 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk ⸗ nud 


Plombiezen kran 
rer Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


oldplatten auf der Stelle, 


nn, 
| auf den guten Willen der großen Vaſallen ange- bischen Polenprozeß würde dieſer Richter wahr⸗ 


wieſen waren) lange Zeit hindurch waren es faſt 
ausſchließlich Mannen der geiſtlichen Fürften, auf 
die ſie mit einiger Sicherheit rechnen konnten), da 
ſie zudem mit den Heeren, die ſie mühſam auf 
die Beine brachteu, oft in Italien, in Burgund, 
in Francten weilten und nur hier und da 
einmal im Oſten ein- und durchgreifen konnten, 
beſtand das einzige Mittel zur Sicherung der 
Grenzen in der Anlage von Marken. Den 
Slaven, vorübergehend auch den Dänen, wurde 
ein Landſtrich abgenommen, mit Deutſchen be⸗ 
ſiedelt (von den erwachſenen männlichen Bewoh- 
nernſchlug man ſo viele wie möglich tot; nur 
Schleſien iſt ſpäter ganz friedlich germanifiert 
worden) und ein zuverläſſiger Mann als Mark 
graf eingeſetzt, der die Aufiedler militäriſch orga⸗ 
nifterte und mit ihnen ganz ſelbſtändig die 
Grenzwacht hielt, die zur Ausdehuung der Mark⸗ 
grafſchaft durch Eroberungen benutzt zu werden 
pflegte. Nach heutigen Grundſätzen hat die 
Zivilbevölkerung der Grenzprovinzen, mit der 
Landesverteidigung nichts zu ſchaffen; dafür hat 
nur die Armee zu ſorgen, die mit der heute 
üblichen und möglichen Schnelligkeit ſtets an die 
bedrohten Punkle geſchickt wird. Die freundliche 
und feindliche Geſinnung der Bevölkerung des 
Kriegsſchauplatzes Hat für den Fortgang der 
mililäriſchen Operationen ſo gut wie nichts zu 
bedeuten. Ein halbes Jahr lang haben 1870/71 
Die deutſchen Armeen unter einer fanatiſch feind⸗ 
lichen Bevölkerung operiert, aber nicht dieſe, 
ſondern die Befeſtigung von Paris, alſo die 
moderne Kriegstechnik, hat die Entſcheidung auf⸗ 
gehalten. Darum iſt das Oſt⸗ und Nordmarken⸗ 
geſchwätz, daß die Landes verteidigung im neun⸗ 
zehnten Jahrhundert nach den Verhältniſſen des 
zehnten und elften Jahrhunderts einrichten will, 
nicht blos tolle Romantik, ſondern eine tötliche 
Beleidigung der deutſchen Generalilät; und als 
vor zwanzig Jahren dieſes Geſchwätz anfing, habe 
ich geſagt, ich würde durch Beteiligung daran dem 
Staatsanwalt zu verfallen fürchten. Ungefähr 
dasſel be hat in der Herrenhausdebatte über das 
Enteignungsgeſetz der Generalfeldmarſchall Graf 
Haeſeler zur Begründung ſeines ablehnenden 
Votums geſagt. Läſtig werden kann eine feind⸗ 
lich geſinnte Bevölkerung; wie mancher brave 
deutſche Soldat iſt in Frankreich Meuchelmördern 
zum Opfer gefallen. Ein weiterer Grund, mit 
den Polen gute Freundſchaft zu halten, weil ja 
bei einem etwaigen zukünftigen Krieg gegen 
ler Ruſſiſch⸗Polen der Kriegsſchauplatz fein 
wird. 

Aber vielleicht iſt dieſe Polenpolitik gar nicht 
final, ſondern nur fonfal zu erklären? Vielleicht 
hatten ihre Urheber (denn mehrere müſſen es 
geweſen ſein) gar keinen politiſchen Zweck vor 
Augen, ſondern wollten nur ihrer Erbitterung 
über die verräterifchen Umtriebe der Polen Luft 
machen? Nun: Preußen⸗Deutſchland hatten einen 
kleinen und zwei große Kriege geführt. In allen 
dreien hatten die polniſchen Soldaten ihre Schul⸗ 
digkeit getan, obgleich die Neigung zum Frater⸗ 
niſieren mit dem Feind nicht verwunderlich 
wäre, denn 1866 ſtanden ihnen Polen, 1870 die 
Franzoſen gegenüber, die ſich immer als Beſchützer 
des Polentums geberdet halten. Wäre ein Fall 
von Verräterei vorgekommen, fo hätte ihn 
Bismarck angeführt; er konnte ſich dann im 
Januar 1886 feine ganze große Rede, die nichts 
Subſtant jelles enthält, ſparen. Als daun freilich 
die Polen zuerſt durch den Kulturkampf, der ſie, 
weil Falk mit der Sprachquälerei begann, noch 
mehr peinigte als die übrigen Katholiken, hierauf 
durch die direkt gegen ſie gerichteten Geſetze und 
Maßregeln erbittert wurden, mußte ſich in ihren 
Herzen ein tödlicher Haß gegen den preußiſchen 
Staat anſammeln (alle Beweiſe, die man für den 
Deutſchenhaß der gemeinen Polen anführt, ſtam⸗ 
men aus der Zeit nach dem Kulturkampf, ich 
habe beſonders „die Polennot“ des ehrlichen 
Herrn von Maſſow daraufhin durchſucht), mußten 
fie von dieſem Staat Loszulommen wünſchen. 
Hätten ſie nun wirklich einen Befreiungskampf 
unternommen, fo mußte Jeder, der den Wilhelm 
Tell und alle Befreiungskämpfe der Weltge⸗ 
ſchichte feiert, mit ihnen fompathifieren. Aber 
fie haben etwas fo Wahnſinniges nicht unter- 
nommen, haben überhaupt nichts getan, was als 
nachträgliche Rechtfertigung der Polengeſetze aus⸗ 
gelegt werden könnte. Denn ungerechten Aus⸗ 
nahmegeſetzen wenigſtens paſſiven Widerſtand zu 
leiſten, verbietet das Gewiſſen nicht; und auf 
Unterdrücker und Peiniger zu ſchimpfen, iſt ein 
unveräußerliches Menſchenrecht. Aber ſagen fie 
nicht in ihren Blätlern, 
Reich und den preußiſchen Staat umſtürzen und 
ein großes Polenxeich aufrichten wollen? In der 
jammervollen Zeit der Hexenprozeſſe gab es ein⸗ 
mal in England einen vernünftigen Richter. Dem 
wurde eine Frau zugeführt, die ſelbſt glaubte, daß 
fte eine Hexe ſei und fliegen könne. Der Richter 


fragt: „Alſo Sie können fliegen?“ „Ja“. „Nun, 
da fliegen Sie nur nach Haus; wir haben kein 
Geſez, das zu fliegen verböte“. In einem vreu⸗ 


daß fie das Deulſche. 


ſcheinlich den ſchwärmeriſchen Jünglingen ſagen ! 
„Alſo Sie wollen mit Ihrem in Rapperswyl 
deponierten Nationalſchatz von zweihunderttauſend 
Mark den preußiſchen Staat umreißen? Nun fo 
reißen Sie ihn um. Wir haben kein Geſetz, das 
unſeren Staat umzureißen verböte; ein ſolches 
Geſetz wäre nicht weniger geiſtreich als elwa 
eine Berliner Polizeiverordnung, die den Gaſſen⸗ 
jungen verböte, das Königliche Schloß umzu 


reißen“. 
Gewiß: es hat Schlachzizen und katholiſcht 
Geiſtliche gegeben, die das Volk gegen Preußen 


aufzuhetzen verſucht haben (ohne jeden Erfolg in 
der Zeit vor dem Kulturkampf); warum hat man 
nicht eine Auzahl ſolcher Burſchchen aufgehängt 
oder filfiliert? Ich hätte Bravo gerufen. Kein 
Haar hat man ihnen gekrümmt. Was hat man 
getan, ſtatt prompte Juſtiz zu üben? Man hat 
das Volk mit hunderterlei Chicanen geplagt und 
dadurch erreicht, was die adeligen polniſchen 
Hetzer vergebens erſtrebt hatten: hat dle ein ⸗ 
fültigen Leute aus gehorſamen preußiſchen Unter⸗ 
tanen zu Radikal⸗ und Großpolen gemacht; den 
adeligen Hetzern aber hat man ein paar Hundert 
Millionen in die leeren Taſchen geſchüttet, hat 
ihnen dadurch die Mittel gegeben, den Wider⸗ 
ſtand gegen die Germaniſation zu organiſteren, 
Landbanken zu gründen, einen polniſchen Gewerbes 
ſtand, einen Stand polniſcher Akademiker zu er⸗ 
ziehen, der die Deutſchen und die ſich als Stiſtzen 
des Deutſchtums empfehlenden Juden ans den 
Städten verdrängt. Innere Koloniſation Oſt⸗ 
elbiens iſt nicht nur löblich, ſondern eine Not⸗ 
wendigkeit. Ob die von der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion befolgte Methode richtig iſt, erlaube ich 
mir nicht zu beurteilen. Jedenfalls aber war es 
ein Fehler, ſie auf Weſtpreußen und Poſen zu 
beſchränken, und ein noch größerer Fehler, ſi 
mit einem Nationalitätenfampf zu verquicken. 
Obwohl die übertriebene Induſtrialiſierung 
Deutſchlands ſeit den ſechziger Jahren den natür⸗ 
lichen Zug nach dem dünnbevölkerten Oſten und 
aufs Land in den unnatürlichen nach dem 
dichtbevölkerten Weſten und in die Groß⸗ 
ſtädte umgelenkt hatte, blieb der Zug der 
Gulsbeſitzer nach Poſen doch fo ſtark, daß, wie 
der Landwirtſchaftsminiſter bei der Begründung 
des erſten Anſiedelungsgeſetzes mitteilte, in der 
Zeit von 1860 bis 1885 der polniſche Grund⸗ 
beſitz in der Provinz Poſen um 195,537 Hektar 
abgenommen hat: der tüchtige Deutſche arbeitete 
den untüchtigen Polen hinaus. Und der Erfolg 
der mit 350,000,000 Steuergeldern betriebenen 
Anſiedelung? Seid 1886 find in den polniſchen 
Landesteilen 100,000 Hektar an die Polen verloren 
worden. 5 
Dieſem glänzenden Erfolg der weiſen Politil 
entſpricht das Ergebnis des Kampfes gegen die 
Sprache. Mau hat die Leute mit den bekannten 
Sprachvexationen gequält und erbittert. Man 
hat Das in einer Zeit getan, wo alle winzigen, 
alle längſt verſchollenen und begrabenen Völkchen 
ſich ihrer Nationalität erinnern. Wo die Tſchechen, 
deren erſte Führer erſt mühſam Tſchechiſch lernen 
mußten, ſich eine Literatur geſchaffen, die Glos 
valen, die Ruthenen ſich politiſch organiſtert 
haben, die Kaſchuben ihre nationale Auſerſtehung 
feiern, die langue d’Oc, das bretoniſche Keltiſch 
wiederbelebt wird, der Walliſer, der mit einem 
Engländer zuſammentrifft, ſich anftellt, als ver⸗ 
ſtünde er kein Engliſch (Reaktion der Natur 
gegen die Eiuſtampfung »der Nationen in den 
Völkerbrei durch die moderne Ziviliſation). In 
dieſer Zeit unternimmt man es, den Polen, bie 
doch eine Literatur haben, ihre Mutterſprache zu 
entreißen. Wenn der Ochs, den man zum 
Schlachthof führt, die Menſchenſprache verſtünde, 
würde man ſich dadurch den Transport er 
leichtern, daß man ihm ſagte: Wir wollen Dich 
da drin totſchlagen? Das tut man durch die 
feierliche Kriegserklärung an die Polen, durch den 


„Kampf gegen ihre Sprache und durch die Maß⸗ 


regeln, die den Zweck haben, ſie von ihrem 
väterlichen Grund und Boden zu vertreiben. Und, 
fo fährt Jeutſch fort, was ſoll uns die Operation 
an der Trez⸗Zunge nützen? Angenommen wir 
hätten durchgeſetzt, daß leiner unſerer Polen 
mehr feine Mutferſprache verſteht: haben wir ihn 
dadurch uns zum Freunde gemacht? In fünf⸗ 
hundert Jahren werden die Polen die an ihnen 
vollzogene Operation nicht vergeſſen und werden 
ihrer wegen die Deutſchen ſo grimmig haſſen, wie 
die Iren wegen der von England vor Jahr⸗ 
hunderten erduldeten Unbill die Engländer haſſen, 
obwohl ſie nur noch Engliſch ſprechen. (Auch 
ſie fangen erſt jetzt wieder allmählich an, ſich 
ihrer keltiſchen Sprache zu erinnern) Wenn die 
Polen Deutſch lernen, ſo nützt Das nicht den 
Deutſchen, ſondern ganz allein ihnen ſelbſt. Das 
wiſſen ſie natürlich, darum haben ſie früher gern 
Deutſch gelernt und ſich gefreut, wenn ihre 
Kinder es in den Schulen lernten. Aber fei 
man ihnen den Gebrauch ihrer Mutter ſprache 
verbietet, ſagen fie natürlich: Nun gerade nicht! 
Und wollen vom Deutſchen nichts wiſſen. Sie 
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. 
wären ja nicht Menſchen, ſondern Hunde, wenn 
fie anders dächten, fühlten und handelten. 
Hſindiſch unterwürfig und gehorſam waren fie 
früher. Die Waſſerpolaken Oberſchleſtens waren 
mit Schulen ſehr ſchlecht verſorgt. Taitfenbe 
von Kindern mußten in dürftiger Kleidung bei 
Källe und Unwetter Stunden lang laufen, und 


behielten die Eltern fie zu Haufe, jo wurden fie, | 


die Blularmen, mit Geldbußen beſtraft. Hütte 
man damals dieſen Menſchen, die, von deulſchem 


Kapital nnd deutſcher Jutelltgeuz geleltet, den | 


Reichtum der oberſchleſiſchen Magnaten ger 
ſchaffen haben, die Sache durch Vermehrung der 
Schülen und der Lehrer leichter gemacht, fie 
hätten ihren Wohltätern nicht allein die Hände, 
ſondern die Füße geküßt. Jet baut man Schulen 
und ſtellte Lehrer an, — zum Zweck ber Ger⸗ 
manffatſon, ulld hat durch dieſes ſchafgebuldige 
Völſchen, das dem prügelnden 
Dank für gnädige Strafe den Rockſaum zu küſſen 


Knochen, in rabkate Großpolen, zum Teil in 
Zeutrusſelnde (well das Zentrum nicht euergſſch 
genug die Poleupolttik bekämpft) und in Sozial- 
demokralen verwandelt. Sie gefallen mir fo gar 
nicht ſchlecht. Als ich vor drefund zwanzig 
Jahren eine kleine Kampagne gegen die große 
preußische Kampagne begann, fand ſch es geraten. 
ausdrilcklich zu verfichern (was ſautere Wahrheit 
war), daß, ich lein Polenſreund und daß mir 
pollliſches Mefen und polulſche Wirtſchaft in der 
Seele zuwider ſel. Ich muß unn geſtehen, daß 
in den letzten beiden Jahrzehnten meln Wider⸗ 
wille allmählich geſchwunden iſt. Nach dem zu 
urteklen, was ich par distance wahrnehme (in 
perſbnlſche Berührung mit Polen zu kommen, 
habe ich leine Gelegenheſt), ſſud die bäuerlichen 
Schlampen, die luderlichen Herren von Rra⸗ 
pülinett und Waſchlappskt wirlſchaftlich, find 
die Polen in Preußen aus larmoyanten Klage 
weibern alle fat, die Weiber eingerechnet, ſal⸗ 
Siehe Minen, aus Hindifh unterwürſtzen 
Stlavenferlen bis zu den kleinen Kindern hinunter 
Hartuäckge Proteſtler geworden. Alle Achtung 
vor der Erzlehungskunſt der Hakaliſten! Wäre 
die Kriegserklarung au die Polen und die Polen⸗ 
gefehgebing unterblieben, fo würde den Polen. 
ſeinden im Verlauf von zwei, höchſtens drei 
Meuſchenaltern der naiſtelſche Lauf der Dinge 
die Erfüllung ihrer Wilnſche bringen: auch der 
Meft der verſchuldeten und verwahrloſten pol ⸗ 
niſchen ls wiltde vollends zu einem 
niedrigen Preis au Deulſche bergehen und der 
ſteigende Verkehr, der die Einwohner des Stagles 
durcheluauderriltelt, wilrde der polniſchen Mitte 
derheit mehr und mehr den Gebrauch ihrer 
Iprache abgewöhnen. 

Der preußiſche Staat ift ein wackerer Staat; 

aber neben mehreren guten Geſſtern beſeelen ihn 
etliche böſe. Dee böſeſte iſt der Poltzeigeiſt, der 
es ſich zur heiligſten Aufgabe macht, ſelbſt den 
trügſten Phlliſter und den flumpffinnigſten Slawen 
aufzuelltteln, das Knirſchen des ganzen inneren 
Meifchen in ihm hervorzurufen und ihn mit 
Wut und Haß gegen den Staat zu erſuſlen. 
Dieſem Gelſt iſt die Polenkampagne ein ges 
fundenes Steffen, beſonders, feit die Polen 
mehr und mehr aus ihren Helmalpropinzen 
hinausgedrüngt werden, ſo daß auch im Weſten 
der eifrige Diener der Ordnung alle Hände, 
Ohren und Fuße voll zu tun hat, auf dle pa⸗ 
teiotifche Ohren beletdigenden Wrez⸗ und Teez⸗ 
Laute Jagd zu machen. Hat da in Eſſen ein 
deutſcher Franziskanerpafer auf Wunſch des 
Biſchofs Polnisch gelernt, um die zahlreichen 
poluiſchen Arbeſter zu beſeelſorgen. Er kündet 
einen Vortrag für polniſche Jünglinge an; der 
erſchienene Poltziſt erklrt, Polniſch bitefe nicht 
gelpradhen werden, und da eine deutſche Er⸗ 
auunsrede für Leute, die gar nicht ober nur 
unvollkommen Dentſch verſtehen, keinen Sinn 
hätte, müſſen die nach Seelenſpetſe hungernden 
jungen Leute ungeſpeiſt wieder abziehen. Zum 
Sa werden fie ſich wohl einen Schnaps gekauft 
abel. 

Der ſchöne $ 7 des Verſammlungsgeſetzes. 
bieſes Juwel der „liberalen“ Blocgera, beſtimmt, 
daß in Verſammkungen der Gebrauch der pol» 
niſchen Sprache nur dann geſtatlet iſt, wenn in 
dem Bezirk die Bevölkerung Überwiegend pol⸗ 
niſch iſt. (Wenn Unſinn überhaupt einen Sinn 
hätte, würde man im Umgekehrten eher einen 
Sinn finden können, denn in einer rein pols 
niſchen Gegend Hille eine Verſchwörung gegen 
den preußiſchen Staat zwar auch nur eine un⸗ 
endlich kleine Ausſſcht auf Erfolg, aber dieſes un⸗ 
endlich Kleine [die Mathematik erlaubt, im un⸗ 
endlich Kleinen und Großen Unterſchiede zu 
machen] wäre immerhin größer als in einer 
rein deutſchen Gegend). 

Auf der Breslauer Kalholikenverſammlung 
follte ein Pfarrer den erſchienenen polniſchen Ar⸗ 
beitern einen Vortrag über „Arbeit im Lichte 
des Glaubens“ halten. Da Breslau eine rein 
deutſche Stadt ift, war dazu die Genehmigung 
des Regierungspräſidenten erforderlich. She 
wurde verſagt. Die hohe Behörde hat den armen 
Waſſerpolacken die Freude, einen belehrenden und 
teöftenden Vortrag in ihrer Mutterſprache zu 
hören, nicht gegönnt. Als der Kardinal Diegen⸗ 
brock zum erſten Mal den polniſchen Teil feiner 
Dibzeſe beſuchte und Zeuge der leidenſchaftlichen 
Aeußerungen der dortigen Frömmigkeit war, 
ſagte er: Einen Finger ließe ich mir abhacken, 
wenn ich dadurch die Fähigkeit erlange, zu dieſem 
Volk in feiner Sprache zu reden. 

Der uneingeſchränkte Gebrauch der Mutter⸗ 
ſprache gehört übrigens zu den Rechten, die den 

olen von den Teilmächten feierlich verbürgt 
orden ſind. Mögen die ruſſiſchen Polen ihre 
echte durch blulige Revolutionen verwirkt 
jaben ; die preußiſchen haben nichls Aehnliches 
verbrochen. Soll der achtundvierziger Putſch 
Heute noch Ausnahmemaßregeln begrilnden, dann 
müſſen ſolche vor allem über Baden verhäugt 
werden; denn dort halte ſich 1849 das ganze 
Volk erhohen, und drei Armeekorps unter Füh⸗ 


Aufſeher zum 


rung des Prinzen von Preußen waren ubti, 

den Aufſtand miederzuſchlagen, Mierosfatuftle 
Bande beftand nur aus Edelleuten, deren Wirt. 
ſchaftsbeamten und etlichen Stadiproletariern, 
Die Bauern blieben ruhſg. Zum Ueberfluß hal 
aber die preußiſche Regierung feierlich erklärt, 
daß ihre Polen die ihnen zugeſtandenen Rechſe 
nicht verwirkt haben. Nachdem 1867 die Pro» 
vinzen Poſen und Preußen in den Norddeutſchen 
Bund einbezogen worden waren, erließ der Ober⸗ 
präſtdent von Poſen, Horn, eine Proklamation 
in deulſcher und polniſcher Sprache gegen die 
Verleumdung, daß den Polen durch die Auf⸗ 
nahme in den Norddeulſchen Bund der Gebrauch 


ihrer Multerſprache verküͤmmert werben ſolle. 
In mehrfach modiſizierten Wiederholungen be⸗ 


leuert er: „Auch im Norddeutſchen Vund werdet 
Ihr unbehelligt Polen bleiben, Eure Muller» 
ſprache reden, Eure Sitten üben und dle kalho⸗ 


llſche Kirche wird ſich desſelben Schutzes zu er⸗ 
pflegte und das preußiſch war bis ing Mark der 


über dem Erdboden. Eifel, Venn und bergiſche 


ſreuen haben, die fie bisher in unſerem preußi⸗ 
ſchen Vaterland genoſſen hat“ Auch der Hafa- 
tift bleibt noch ein animal rationale und fühlt 
ſich darum gedrungen, das Vernuuftwibrige vor 
der Vernunft zu rechtfertigen. Er derſiſcht es 
neuerdings mit der Unterſcheldung zwiſchen Nallo⸗ 
nalſtaat und Nationalitötenſtaat. Im Natio- 
nalttätenftaat, hat man bei der Begründung des 
87 geſagt, dllefe jeder reden, wle ihm der 
Schnabel gewachſen iſt; im Nallonalſtaat nicht, 
weuigſtens nicht öffenklich. Warum ? Darum! 
Aus einem willkllelich konſtrulerten Begrlff leltel 


man Rechte und Pflichten ab. Nachdem der 
Hakaliſt ſchon Romantiker geworden war, wird 
er zuletzt auch noch Schlaf 


file, — — | 


Die Rutaſtrophe | 
uon Leichlingen. 


Leichlingen, 15. Juli. | 

An der Unfallſtälle des Lenfballons „Erbes 
löh“ ſind ſeit geſtern abend zahlreiche Hunde ber 
ſchäfligt, um die Telimmer des Luflſchiffs zu 
bergen und nach Leichlingen zu transportieren. 
Dort ſollen morgen von elner technſſchen Kom⸗ 
nliſſton alle Teile des Quftfchiffes, namentlich die 
Maſchinen genau unkerſucht werden, um, wenn 
es noch möglich fein follte, die Urſache der Katar 
ſtrophe feſtzuſtellen. In Sachverſtändigenkreiſen 
iſt man ſich noch nicht dariiber einig, od, wie 
bisher angenommen wurde, wirklich ein Ber 
platzen der Ballonhülle infolge von Gasliberdruck 
ſtaltgefunden hat, oder ob nicht infolge eines 
Molordefekls eines der Ballonetts ſchlayp wurde 
und ſich dadurch Kuallgas bildete, das eine Exbfofion 
zur Folge hatte. Durch die genaue Unterfuchung 
hofft man Klarheit über dieſe Frage ſchaffen zu 
können. Die Leſchen der Verunglücklen liegen noch in 
der Ballonhalle von Leichlingen aufgebahrt. Sie 
ſind mit VBallontuch überdeckt, das mit zahle | 
loſen Kränzen und Blumenſpenden geſchmüct 
iſt. Die Belfehung der beiden Leichlinger 
Ingenieure wird vorausſichtlich morgen ſtatt⸗ 
finden, während die Leichen der anderen Luft⸗ 
ſchiffer heute abend in ihre Heimat überführt 
werden. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt Erbsloh 
noch wenige Minuten vor dem Aufftieg des un⸗ 
ſicheren Wetlers wegen gewarnt worde, und er 
fragte ſcherzwelſe feine Mitfahrer, ob fie ihr 
Teſlament gemacht hätten. 

Aachnlech wie bei der Nataſtrophe des Zeppe⸗ 
Uinluftſchiffes „Deuiſchland“ iſt es auch dies⸗ 
mal verſäumt worden, die Aachener Wetter ⸗ 
warte über die Witterungsaus ſichten zu befragen. 
170 Direktion des Aachener Obſervatoriums depe⸗ 
ſchiert: 

Die Witterung bei der Luftſchiffkalaſtrophe 
war folgende: Nebel in der nördlichen und 
mittleren Rheinprovinz, namentlich im Rheinthal, 
keine große Höhe, etwa bis 400 Meer Höhe 


Höhen nebelfrei. Luftbewegungen ünßerſt ſchwach. 
Eine Anfrage am Tage vor der Katastrophe hat 
bet dem Aachener Obſervalorium nicht ſtaltge ; 

funden. 


Der Unfall des engliſchen 
Militärluftſchiffs. 


London, 15. Juli. 


Das britiſche Armeeluſtſchiff „Bela“, das | 
geſtern feinen Flug unterbrach und bei Andover 
niedergſng, konnte feine Fahrt nicht forlſeten, 
weil ſein Propellerſchaft gebrochen war. Das 
Luftſchiff laudete ohne jeden Zwiſchenfall. 

Aus Audover wird telegraphiert, daß der 
Armeelenkballon „Bela“ zu Bury Hill zwei enge 
liſche Meilen von Andover, wohin er nach der 
Landung geſchleppt wurde, unter ſicheren Schuß 
gebracht iſt. Der Gasballon bleibt gefüllt. Die 
Mafchinerie wurde abgenommen und wird in der 
Eiſenfabrik von Taster ausgebeſſert. Es hängt 
von dem Ausfall der Arbeiten ab, ob der Lenk⸗ 
ballon heute nachmittag feine Fahrt nach der 
Ebene von Salisbury ſortſeten oder nach Alder ⸗ 
ſhot zurückkehren wird. Die geſtrige Landung 
geitaltete ſich ſehr aufregend. Doch kamen die 
Inſaſſen ohne Verletzungen davon. 


Die Kämpfe bei Macao. 


8 London, 15. Juli. 

Aus Hongkong liegen jetzt genauere telegra · 
phiſche Nachrichten üben den portugleſiſch chineſi. 
ſchen Konflikt vor. Porlugieſiſche Truppen aus 
Macao haben auf der Juſel Colowan angebliche 
Seeräuber angegriffen, um dieſe zu zwingen, die 
Söhne verſchiedener chineſiſcher Adelsfamilien, die 
fie gefangen hielten, ohne Löſegeld herauszugeben. 
Die mit Mauſergewehren bewaffneten „Piraten“ 
leiſteten jedoch energiſchen Widerſtand und zwan⸗ 
gen die Portugieſen zum Rückzug. Dieſe verlo- 
ren brei Tote und vier Verwundete. Darauf 


bombardierte geſtern, wie bereits gemeldet, ein 


begüͤnſtigt. 


rechterhaltung 


porlugleſiſches Ranonenboat den ganzen Tag die 
Stellung der Chineſen auf Colowan. 

London, 15. Jull. (Preß⸗ Tel.) Neuere Mel⸗ 
dungen aus Hongkong berichten, daß ver Kampf 
zwiſchen den Poriugieſen und Chineſen weiter 
geht. Die Chineſen haben einen erneuten Angriff 
auf Colowan unternommen. Die porlugieſiſchen 
Truppen, die bereits einmal unter großen Ver ⸗ 
luſten zum Rückzuge gezwungen waren, aber 
einen erneuten Angriff unternahmen, können nur 
ſchwer ſtandhalten. Ein Kanonenboot unlerſtützt 
fie talfräftig. 


Die kubaniſche Ver⸗ 


7 
ſchwörung. 
Netu Pork, 15. Jull, (Preß . Tel) 

Aus Havanna wird gekabelt, daß Vincente 
Blanueo, einer der wegen Anſtlfiung eines gegen 
Gomez gerichtlſchen Komplottes Verhaſtelen, in 
der Unlerſuchung ausſagte, der Abgeorduele 
San Miguel ſowie der friihere amerikaniſche 
Konſul Frauk Steinhardt ſeien die Urheber der 
gegen die Regierung gerichteten Bewegung. Die 
geſamte kubanſſche Preſſe, liherale wie kouſer⸗ 
dative Blätter, betonen ſedoch, daß die Ver⸗ 
ſchwörung von Reglerungsmiigliedern, und zwar 
wahrſcheinlich von Beamten der inneren Ver- 
waltung ausgegangen iſt, die, mit der Herrſchaft 
des Präflbenten Gomez unzufrieden, elne Inter 
vention Amerikas und eine Aenderung des ge. 
genwärlſgen Regierungsſyſtems fordern. Der 
Amerlfaniihe Geſandte Jackſon hatte eine Ron 
ſerenz mit dem Präfidenten über bie jüngſten 
Ereigſiiſſe und die Verhaftung der Verſchwörer. 


Antimilitar iſtiſche Demonſtra⸗ 
tionen. 


Paris, 15. Jult. (Preß⸗ Tel.) 
Die Truppeurevne von Longchamp iſt ohne 
die von Selten der Ropaliſten erwarteten Demon ⸗ 
ſtrationen verlaufen. Dagegen werden aus meh ⸗ 


reren eee mehrfache Ruheſtörungen 
und Demonſtrationen gemeldet. In Bordeaux, 


wo General Gudard die Revue abnahu, verub⸗ 
ſachten Antimilftärſſten in der Nähe der Prä⸗ 
fektur mehrere Volksaufläuſe, indem ſie unter 
Rufen „Nieder mit der Armes“ die Straßen durch ⸗ 
zogen. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen 
vor. Bei der Truppeuſchau in Lyon, die Gere 
neral Robert abhielt, bereiteten royallſtiſche 
Zuſchauer Manifeſtatlonen vor der mit den 
Spitzen der Behörden und dem Konſularkorps be · 
festen Teihüne. Auch Hier ſchritt die Polizei zu 
mehreren Verhaftungen. 


Paris, 15. Jul. (Preß⸗Tel) 

Die vier Lenkballous „Zodiak“, „Colonel Re- 
hard“, „Ville de Bruxelles“ und „Liberte“ ſowie 
die vier Armee⸗Aeroplane, die au die Nevne von 
Longchamp tellnahmen und vor Rönig Albert 
von Belgien paradieren ſollten, wurden infolge 
des dichten, über dem Felde lagernden Nebels am 
Auſſtieg verhindert. 

Die Sanitätsmannſchaften hatten vor und 
während der Revue im zungen 34 Perſonen in 
ihre Pflege zu nehmen oder in das Hospital ne» 
ſchafft. Die meiſten von ihuen fielen infolge Er⸗ 
mattung oder zu langen Stehens um. Nur eine 
Frau wurde durch den Schlag eines ſcheu ge⸗ 
wordeuen Pferdes ſchwer verletzt. Eine andere 


ſchenkte am Nationaltage auf dem hiſtoriſchen 


Paradefelde einem Knaben das Leben. 


Paris am Nachmittag des Nationalfeſtes. 
Paris, 15. Juli. (Preß⸗ Tel.) 

Die Straßen von Paris zeigen am Nach ⸗ 
miltag noch wenig vom Nationalfeſt. Die Häuſer 
find zwar reichlich geſchmückt, auf den Boulevards 
drängen ſich Buden und Karnſſels, aber die Pa ⸗ 
tifer, die zum Teil der große Teuppenrevue bei⸗ 
wohnten, weilen noch in ihrem Heim, um ſich 
für die Freuden der Nacht vorzubereiten. In 
vielen der großen Reſtaurants find bereits alle 
Aiſche vorbeſtelll. Die Tanzlokale werden erſt 
am Abend die Tauſende aufnehmen, während au 
dere wieder die Gartenwirtſchaſten in den Vor⸗ 
ſüdten bei Muſit und Feuerwerk das National ; 


fſeſt zu begehen gedenken. Der Polizeipräfelt Le⸗ 


piue hat Anordnungen erlaſſen, um Aus 
ſchreitungen des Mobs zu verhindern, 
Paris, 15. Inli. (Preß⸗Tel.) 

Die große Truppenrevue zur Feier des fran ; 
zoͤſichen Nationalfeſtes war von beſtem Wetter 
Der König der Belgier wurde auf 
der Fahrt durch die mit der Trikolore und mit 
den belgiſchen Farben geichmücten Straßen ſowie 
bei feiner Ankunft in Longchamp von der zahl⸗ 
reichen Menge begeiſtert begrüßt. Der Verlauf 
der Revue war glänzend. Der zum erſten Mal 
mitdefiſterenden Matroſenabteilungen in ihrer 
lleidſamen Tracht wurden ſtürmiſch zugejubelt. 
Bei der Vorbeifahrt der Artillerie ereigitete fi 
ein Uuglücksfall. Ein Geſchütz ſtürzte um um! 
begrub einen Führer unter ſich. Der Bruſtkaſten 
würde ihm eingedrückt, fo daß er auf der Stelle 
tot war. Auch eins der Geſchützpferde 
verängete. 

Die Regierung trifft weltere Maßuahmen, um 
beim Ausbruch des drohenden Eiſenbahnerſtreſts 
Verkehrsſtörungen zu vermeiden. Die Nekru⸗ 
tierungsbehörde hat die Mobiliſterungsbefeble bes 
reits fertig vorliegen. Nicht nur die Meferbiften 
unter den Eiſeubohuern, ſondern ſelbſt die Erſatz · 
reſerve angehörenden Jahrgänge und Mann 
ſchaften ſollen danach einberufen und zur Auf⸗ 


ſchaften zur Verfügung geſtellt werden. Sollten 


die Bahubeamten der Mobiliſternngsorbre nicht 


Folge leiſten, und nicht zur feſtgeſeßlen Zeit am 
angegebenen Orte erſcheinen, ſo werden üußerſt 
harte Strafen Über fie verhängt. 


— 


‚nem 


die nicht gleichzeitig Zöglinge der 


zu 1½ Monaten Gefängnis verurteilt, 
des Bahnbetriebs den Geſell⸗ | 


| Ein 


Ein neues Opfer der ſchwarzen 


Hand. 
New, Pork, 15, Jul (Preß⸗ Tel.) 

Die berüchtigte Verbrecherbande ber „ſchwarzen 
Hand“ hat ein neues Opfer gefordert. Der Ha, 
lieulſche Malerialwarenhäudler Mazella wurde 
geſtern ju feinem Laden überfollen und erſchoſſen. 
Milglied der Bande trat ein und forderte 
Geld unter Drohungen; Mazella weigerte ſich 
der Drohung Folge zu leiften, zog einen Revol ⸗ 
ver und wollte ſich des Angreifers erwehren. 
Doch dieſer war ſchneller als er und ſchoß ihn 
nleder. Die ſieb zehnjährige Tochter des Händler 
erſchlen auf den Lärm im Laden. Als fie den 
Raub er über die Leiche ihres Vaters gebeugt ſah, 
ergriff ſie den auf dem Tiſche liegenden Revolver 
uud ſtreckte delt bel ihrem Aublick erſchrocken auf 
fahrenden und durch die Tür fliehenden Mörber 
durch drei Schüſſe nieder. Tot ſauk er auf der 
Schwelle hin. Die bet ihm vorgefundenen Paplere 
identifizieren ihn als einen Gulſeppe Spenezzao, 
der erſt jingft aus Sizilien eingewandert war 
Tätowierungen am Körper machten ihn als 
Mliglied der „ſchwarzen Hand“ kenntlich. 


Chronik u. ®okeles, 


Jubiläum der Reichsbank. Anläßlich 
des 50 fährigen Jublläums der ruſſiſchen Reichs. 
bank fand geſtern auch in der Lodzer Filiale der 
Reichsbank eine Jubilcumsfeier ſtalt. Die Baut 
war geſtern für den Geſchüftsverkehr geſchloſſen. 
Im oberen Saale wurde ein Gottesdienſt ee le · 
briert. Der Direltor der Lodzer Filſale Herr 
A. A. Molottow hielt einen ſehr intereffanten 


Vorſrag über die Umſätze und die grandioſe Ent⸗ 


wicklung, welche die Reichsbank im Laufe ihres 
50fährtgen Beſtehens zu verzeichnen hatte. Lodz 
unter den Kentoten und Filtalen der 
Reichsbank die drilte Steue ein. Zur eier 
waren zahlreiche Vertreter ber Lodzer Bürger ⸗ 
ſchaft, die Mitglieder des Diskont⸗Komitees, ſo⸗ 
wie die Vertreter der größeren Lodzer Bankinitt- 
tutionen erſchienen. Nach dem Goltesdienſt fand 
ein gemeinſchaftliches Defeneur ſtatt, an welchem 
ſich alle Anweſenden beteiligten und das einen 
recht animierten Verlauf nahm. Es wurden zahl · 
reiche Toaſte ausgebracht, 

* Schüler und Konzerte. Der „Warſch. 
Dniew“. berichtet, daß das Minlſterium der 
Volksaufklärung erläuterte, es erachte es nicht 
als erwüuſcht, daß die Schüler der Lehran⸗ 
ſtalten, die zu dleſem Miniſtertüm gehören, und 
ſchulen der 
Kaiſerlichen muſitaliſchen Geſellſchaft find, an 
Konzerten und Verſammlungen teilnehmen, dle 
außerhalb der Mauern der Lehranſtalten veran 
staltet werden. 

* An unſere Leſer. Der neue Noman, 
der in der heutigen Abend⸗Nummer beginnt, 
darf als ein Meiſterwerk feſſelnder Schilderungs · 
kuuſt bezeichnet werden. In Aberaus anſprechen 
ber rt, die den Leſer bie weitere Entwicklung 
der Handlung mit wachſendem Intereſſe erwarten 
läßt, erzählt die bekannte Wiener Schriftſte llerin 
e von der Liebe eines von zwei 

äunern gleich heiß umworbenen jungen Mäd⸗ 
chens. Der Roman führt den Titel: „Chriſto 
Welttn“. 

8. Vom Friedensrichterplenum. Vor 
dem Lodzer Friebensrichterplenum wird am 18., 
19, 20., 21, und 22. dſs. M. eine gauze 


Reihe von Kriminalprozeſſen zur Verhandlung 


gelangen. 5 

* 8, Aceiſeſtrafen. Der Friedensrichter 
des 9. Bezirks verurkeilte den an der Zakonkna⸗ 
ſtraße Nr. 43 wohnhaften Bierhallen beſitzer 
Emil Zeidler wegen Aufbewahrung von Schnaps 
zu 200 Rubel Geldſtrafe oder 20 Tagen Arreſl 
und dem Ladenbefiger Wojelech Gawron, wohn⸗ 
haft an der Towarowaſtraße Nr. 15, bei dem 
Papiroſſenhillſen in ſchlecht bandrollierten Schach ⸗ 
teln 05 wurden, zu 100 Rube Geld 
ſtrafe oder 10 Tagen Arreſt. 4 

$ Gerichtliches. Am 24. Juni d. J. 
wurde in der Fabrik von Krauſe u. Haaſe in 
Alt, Rokieie der Verſuch unternommen, einen 
Eiubruchsdiebſtahl zu verüben. Die Diebe hatten 
bereits eine Mauerwand der Fabrik durchbrochen, 
als ſie verſcheucht und ſpäter auch ergriffen 
wurden. Sie erwieſen ſich als der 30 lährige 
Einwohner der Gemeinde Godziſche, Autont 
Wröblewski und der 29 jährige Joſef Mikler aus 
der Gemeinde Chojny. Beide hatten ſich geſtern 
vor dem Friedensrichter des v. Bezirks zu ver⸗ 
antworten und wurden zu je 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Vor demſelben Friedens 
richter gelangte auch der Prozeß gegen den 18 ⸗ 
jährigen Stanislaw Przybylski zur Verhandlung, 
angeklagt des Diebstahls. Der Sachverhalt ift 
folgender: Przybylskt arbeitete zuſam meln mi! 
einem gewiſſen Stanislaw Zal in der Bäckerei 
von Stanislaw Skurczynskt. Wührend Zal schlief 
zog Przybylski feinen Arbeilskollegen die Schlüſſel 
aus der Taſche, öffnete damit deſſen Koffer und 
ſtahl aus demſelben ein Paar Stiefel, ſowie 1 
Nil. 50 Kop in barem Gelbe. Vor Gericht 
geſtand Przybylski ſein Vergehen ein, ſo daß er 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Von 
demſelben Friedensrichter wurde auch der 18. 
jährige hieſige Einwohner Joſef Placzkiewiez 
der dem 
Maler Max Leipziger, während dieſer im Haufe 
Petrikauerſtraße Nr. 51 mit der Ausführung von 
Malerarbeiten beſchäftigt war, den Straßen- 
Anzug ſtahl. 

* Feuerber icht. Geſtern abend, kurz nach 
11 Uhr, bemerkten Einwohner des Hanſes Pe⸗ 
trikauerſtraße Nr. 36, daß aus der im Hoſe 
befindlichen Port ieren⸗ und Plüſchniederlage der 


Sonnabend, den (3.) 16. Juli 1910. 


Firma Goldhauer u. Co. ein intenfiver Rauch 
dringt. Sofort wurde nun bie Feuerwehr alar⸗ 
miert und kurz hintereinander trafen auch der 1. | 
and 2. Zug der Freiwilligen ſowle die 
ſtädtiſche Feuerwehr auf den Brandplate ein. 
Da nun die Beſitzer der Niederlage nicht an⸗ 
weſend waren, mußte die Tür gewaltſam geöffnet 
werden und kaum war dies geſchehen ſo 
ſchlugen den Wehrmannſchaften auch bereits 
die lichten Flammen entgegen. Mit bekannter 
Euergie und Geiſtesgegenwart ſchritten nun 
unſere braven Wehrmannſchaften unverzüglich 
zur Aufnahme der Rettungsaktion und gelang es 
deren vereinten Kräften auch, das Feuer nach 
halbſtündiger Mdeit zu lokalisieren. Die Be⸗ 
ſitzer der Niederlage erlitten durch die Feuersbrunſt 
einen ſchweren Berlunſt, da, wie uns mitgeteilt 
wurde, der duch das Feuer und Waſſer ange⸗ 
richtete Schuhen die Verſicherungsſumme bet 
weitem Uberſelgt. 

t Selbſtmord. Vorgeſtern um 12 Uhr 
mittags Fand man auf dem alten katholiſchen 
Friedhof au einem Baume hängend die Leiche 
eines Geiſes, der ſeinem Leben durch Erhängen 
din Eibe bereitet haf. Die Unterſuchung ergab, 
daß ber Tote der 82jährige Franeiszek Mikolaj⸗ 
ezyß wohnhaft an der Drewnopskaſtraße Nr. 36, 
iſt. M. war langjähriger Arbeiter der Bieder⸗ 
mann'ſchen Fabrik, erhielt von derſelben ſeit län 

erer Zelt das Gnadenbrod und ſoll auch bereits 
aher zwei Mal Selbſtmorrverſuche veriibt De 
Was den Greis in den Tod trieb konnte bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

* @chlägeret, Un der Podrzeezua ⸗ Straße 
Nr. 15 kam es geſtern nachmittag um 3 Uhr 
zwiſchen einigen Arbeitern zu einer Schlägerei. 
wobei dem 34jährigen Anton Dynas mit einer 
Bierflaſche ein derartiger Schlag auf den Kopf 
verſetzt, wurde daß er mit einer klaffenden Wunde 
zuſammenbrach. Es mußte die Nettungsftation 
alarmiert werden, deren Arzt dem Verwundeten 
einen Verband anlegte. Gegen die Schuldigen 
wurde ſeitens der Polizei ein Protokoll auf 
genommen, 

* Unfälle. Im Haufe K 46 
ſtürzte geſtern mittag der 7iährige Chil Ruſſak 
von einem Balkon aus der erſten Etage herab. 
Der Knabe trug Verletzungen am Kopf und eine 
Verrenkung des rechten Armes davon. Ein Arzt 
A Rettigäftation erteilte dem Knaben die erſle 

ilfe. 

r. Vorgeſtern nachmittag war der 12jährige 
Tiſchlersſohn Adolf Krüger auf dem Dache des 
Hauſes Lutomitecskaſtraße Nr. 95 mit Tauben 
jagen beſchäſtgt. Hierbei verlor der Knabe das 
Uebergewicht und Miete in den Hof hinab. 
Zum Glück kam der Kuabe nur mit leichten 
Verletzungen davon. Ein in der Nähe wohuhaf⸗ 
ter Feldſcher erteflte ihm die erſte hilfe. 

r. Dlebſtähle. Im Hanfe Nowa ⸗Straße 
Nr. 8 in Baluty öffneten vorgeſtern abend unbe⸗ 
kannte Diebe vermittels Nachſchlüſſel die Mohr 
nung des Kurzwarenhündlers Meier Lipſchll 
und ſtahlen Baumwollwaren für über 40 Rubel. 
— Am genannten Abend wurden auch von un⸗ 
bekannten Dieben im Haufe Rzgowska⸗Straße 
Nr. 78 die Stallungen erbrochen, aus welchen 
Geflügel für Über 30 Rubel geraubt wurde. 


Aus Warſchan. 


Ermordung des Schwager s. Das War ⸗ 
ſchauer Bezirksgerſcht verhandelte ſ. Zt. in dem 
Prozeß wegen der Ermordung des Einwohners 
des * Czernfdla bei Plafeczuo, Joſef Jagu⸗ 
ſeczak. Miet verſchwand im verfloſſenen 
Jahre ſpuſos, und da in der Umgegend bekannt 
war, baß das eheliche Verhältnis der Jaguſe⸗ 
czals ein ſchlechtes, daß die Fran des Jagu⸗ 
ſeczak ihren Mann verließ, der fie ſchlug und 
malträtierte, fo fiel der Verdacht auf Marianna 
Jaguſeczak, die auch ſofort verhaftet wurde. Die 
Jaguſeczak bekannte ſich nicht zu dem Verbrechen, 
allein fie legte eine Ausſage ab, in welcher fie 
über die Umſtände erzählte, unter welchen ihr 
Mann ums Leben gehracht wurde. Dieſer Er⸗ | 
zählung zufolge, war der Mörder des Jaguſeczak 
ihr Bruder Wojciech Koryllo. Eines abends 
kam Jaguſeczak in die Wohnung der Ge⸗ 
brüder Woſeſech und Kazmnſerz Korylko, bei 
denen ſeine Frau, ſeſtdem fe ihn ver⸗ 
laſſen, wohnſe und begann fe zu ſchlagen. 
Dies rief einen Proteſt den feiten des 
Woſejech Korytlo hervor, und hierauf einen Streit 
und eine Schlägerei. Dieſe Schlägerei begann 
in der Stube, und endete im Haufe, wohin 
die mit einander Ringenden geralhen waren. 
Was ſich dort zutrug, weiß die Jaguſeent nicht, 
allein als fie nach einer Weile in den, Flur 
Hinaus trat, ſah fie Jaguſeczak leblos mil einer 
Kop fwunde auf dem Moden liegen. Mit Schrecken 
gewahrten die Jaguſeczal, Wojciech Korytko und 
Lazimierz Korylko, der erſt ſpäter hinzu kam, daß 
Jaguſeczak nicht mehr lebe. Nun beſchloſſen fie 
die Spuren des Mordes zu verlilgen und trugen 
die Leiche mit gemeinſchaftlichen Kräften nach der 
Weichſel, darauf rechnend, daß das Ver brechen 
nie au den Tag kommen würde. Auf Grund 
dieſer Ausſage der Jaguſeczak verurteilte das 
Vezirksgerichf Wojelech Korytko zu 6 Jahren 
Zwangsarbeit, wegen Mordes mit Vorbe⸗ 
dacht, und Kazimferz Koryko und Marianna 
Vguſeczak, erſteren zu 3 Jahren Arreſtan⸗ 
tentäiten und letztere zu 3 Jahren Geſäng⸗ 
nis wegen Verhefwlichung des Verbrechens. 
Auf einen der lehlen Seſſionen der Warſchauer 
Gerichlapalate gelangte der Prozeß auf dem 
Appellalionswege nochmals zur Verhandlung und 
das Urteil der erſten Juſtanz wurde grünlich 
geändert. Und zwar erkaunte die Gerichtspalate, 
geftügt auf das Zeugnis des Arztes, welcher kon⸗ 
ſtatterte, daß die Wunde, die Jaguſeczat am 
Kopfe erlitt, an ſich nicht tödtlich war, ſondern, 
daß vielmehr eine Gehirnerſchüttlerung den Tod 


Reue Lodzer Zeitung. 


Gerichtspalale die Qualifikation der Wojciech 
Korytko zur Laſt gelegten Tat und verurteilte ihn 
nur zu einem Jahr Gefängnis. Kazimierz Ko ⸗ 
rytko und Marianne Jaguſeczko wurden freige · 
ſprochen, u. zw. aus dem Grunde, weil ſie als 
nahe Verwandten des Schuldigen für die Ver⸗ 
heimlichung des Verbrechens nicht verantwortlich 
gemacht werden können. 

Grnuwald- eier. Wie uns aus Ware 
ſchau telegraphiert wird, fanden auläß lich der 
Grunwaldfeier in allen katholiſchen Kirchen 
Gottesdienſte ſtalt. Die Magazine und Kontore 
waren vormittags geſchloſſen. Es fanden einige 
Öffeutfiche Vorleſungen ftatt. 


Telegramme. 

Petersburg, 15. Juli. (P. TA.) Henke, 
um elf Uhe vormittags, wurde in der Kirche der 
Reichsbank anläßlich des 50fährigen Jubſläums 
der Bank vom Biſchof Nikander ein feierlicher 
Gollesbienſt zelebriert, in deſſen Verlauf auch 
Gebete um langes Leben für Seine Majeſtät den 
Raiſer ſowie das ganze Kaiſerliche Haus ver- 
richtet und das ewige Gedenken für den in Gott 
ruhenden Grilnder der Bank Kaiſer Alexauder II. 
verkündet wurde. 
die Minifter der Finanzen ſowie des Handels 
und der Juduſtrie, deren Gehilfen, höhere Ver⸗ 
treter des Finanzreſſorts, der Petersburger Stadt⸗ 
hauptmann, Vertreler der Stadt, der Banken und 
der verſchiedenen Finanzinſtituſtonen Tomte das 
gefante höhere Perſonal der Reichsbank mit dem 
Direktor an der Spike. Nach Schluß des Gottes 
dieuſtes fand in dem mit tropiſchen Gewächſen 


feſtlich geſchmückten Saale des Konfeils der Bank 


eine feierliche Verſammlung ſtalt. Eröffnet wurde 
die Verſammlung vom Finanzminiſter Staats⸗ 
ſekretär Kokowzew, der in einer längeren Mede 
dieſenigen Verdienſte charokterifterte, die die Bank 
im Laufe des halben Jahrhunderts ihres Ber 
ſtehens dem Vakerlande erwies. Der Miniſter 
des Handels und der Induſtrie und ehemalige 
Direktor der Reichsbank Timaſchew ſprach die 
Verſicherung aus, daß die Tätigkeit. der Reichs ⸗ 
bank, geiſtig belebt von einem derarligen Leiler 
wie dem gegenwärtigen Vorſteher des Finanz ⸗ 
reſſorts, die Handels- und industriellen Kräfte des 
Landes, deſſen Aufſchwung ſich bereits bemerkkar 
mache, heben wird. Hterauf gab der Direklor 
der Bank Konſchin eine Ueberſicht über die 
Tätigkeit der Bank im Laufe der 50 Jahre ihres 
Beſtehens. Nach Verleſung der äußerſt zahlreich 
eingetroffenen Glückwunſchtelegramme erfolgte die 
Verleſung der von den Deputationen der verſchfe⸗ 
denen Inſtitutionen überreichten Adreſſen, die ſich 
in prachtvolle, mit Gold und Silber beſchlagenen 

Einbände befanden. Hierauf wurden die Anwe⸗ 
Moe zu einem bereits ſervierten Früßſtück ge⸗ 

laden. 

4 Petersburg, 15. Juli. (P. TR) Der Ge 
hilfe des Handelsminiſters Muller iſt heute 
abend nach Libau abgereiſt, um ſich an Dort und 
Stelle mit der gegenwärtigen Lage des Emi⸗ 
granten- Transports bekannt zu machen. 

Petersburg, 15. Juli. (P. T. A.) In 
der gestrigen Nacht verſtarb in Kiew an einem 
Leberleiden der Direktor der Beſtuſhew⸗Kur ſe 
Profeſſor Fauſek. 

Petersuurg, 15. Julf. Die Verhaftung des 
Barons Ungern⸗ Sternberg iſt, wie ſich jet her⸗ 
ausſtellt, auf die Denunzialion eines in dieſigen 
Journaliſtenkreiſen ſehr bekannten Dr. P. er⸗ 
folgt, Zwiſchen Dr. P. und Uungern » Stern 
berg herkſchte eine gewiſſe Nivalität in ihren 
Beziehungen zu der hleſigen Vertretung einer 
fremden Macht. 

Petersburg, 15. Inlj. (P. T. A.) Im 
Laufe der letzten 24 Stunden erkrankten in der 
Reſidenz an der Cholera ſechs und ſtarben zwei 
Perſonen. 

Riga, 15. Juli. (P. T. A.) Hier einge 
troffen iſt der Präſes des Miniſterrats Stolypin. 

Riga, 15. Juli. (P. T. -A.) Der Präſes 
des Miniſterrats empfing im Schloſſe die Ver 
treter des Adels, die Cheis der einzelnen Bes 
hörden des Zivilreſſorts ſowie die Komiſſare flle 
Bauernangelegenheiten. 

Libau, 15. Juli. 


(P. T. A.) Im hieſigen 
Hafen find drei fchh 


ſche Keiegsſchiffe einge» 


vi 
troffen, an deren Bord ſich Kadetten des Marie» 


korps befinden. Die Marine ſowie die Stadt 
bereiteten den Einlreffenden einen glänzenden 
Empfang. 


Kiew, 15. Juli. (P. T.⸗A.) Während des 
Sorlierens von Wertbriefen im Poſtkontore kam 
eine mit 10000 Rl. deklarierte Sendung ab» 
handen. Es wurden 4 Beamte als mutmaßlich 
am Diebſtahle beteiligt, arretiert. 

Kiew, 15. Juli. (P. T. A.) Hier eullud ſich 
ein heftiges Gewitter verbunden mit Hagelſchlag. 
Durch die Waſſermaſſen wurden die niedriger 
gelegenen Stadtteile überſchwemmt. In den 
unteren Elagen ſtehen eine Menge Waren 
Waſſer. Der Schaden beziffert ſich auf einige 
Hehn ſauſend Rubel. 

Nowno, 15. Juli. (P. T. A.) Im Walde 
in der Nähe des Dorfes Beresny im Rowno⸗ 
fen Kreiſe wurde von katholischen Maſuren auf 
tieriſche Weiſe ein ruſſiſcher Bauern ermordet. 
Die verhafteten Mörder erwieſen ſich auch als 
geheime Bramtweinbrenner. In Verbindung das 
mit wurde mir ganzes Netz geheimer Brannlwein ; 
brenner entdeckt. 

Jekaterinoslaw, 15. Juli. (P. Tl) Bei 
der Eröffnung der Ausſteſlung hielt der Biſchof 
von Jekalerinoslom eine Rede, in der er den 
Zweck und die Bebeutung der Ausſtellung, die 
wie noch keine im Süden, fo herrlich und grau⸗ 
bios fei. Hierauf begab ſich die vieltauſend⸗ 


des Handelsminiſters hielt hier eine Anſprache 
über das Zeitgemäße der Aitsſtellung, die für 


herbeiführte, daß Koryſto nicht die Abſicht hatte, 
dae zu lödten und der Tod wider feinen 
3 eintrat. Angeſichts deſſen änderte die 


Rußland ſehr wichtig ſei, um die Arbeit aller 
Arbeitenden zu vereinheitlichen. Nach der Ein ⸗ 
weihung des Hauptpavillons wurde ein Hoch auf 
Seine Maieſtät der Kaiſer und das Kaiſerhaus 


Dem Gotlesdienſt wohnten bei 


im 


ausgebracht, daß mit ſtürmiſchem Hurra begleitet 
wurde. — Die erſte Nummer des „Ausſtellungs - 
Blattes“ iſt erſchlenen. Eine vieltauſendköpfige 
Menge belebt das Territorium der Ausſtellung. 

Kiſchinew, 15. Juli. (P. TA.) Die Unter⸗ 
ſchlagung in der Kredis⸗Geſellſchaft wird auf 110 
Tauſend Rbl. geſchätzt. Von den Angeklagten 
wurden bisher 40 Tauſend erſetzt. Es wurde 
beſchloſſen, die Erteilung von Darlehen einzu⸗ 
ſtellen. Die noch nicht verausgabten Obligationen 
wurden verbrannt. Der Schaden wird durch 
gegenſeitige Haſtung gedeckt werden. 

Charkow, 15. Juli. (P. TA) Auf einer 
ordentlichen Sitzung der Gouvernements⸗Land⸗ 
ſchaftsverwaltung wurde beſchloſſen, um die Auf 
hebung des Zolles für die Lokomobilen an den 


Dreſchmaſchinen, um die zollfreſe Einfuhr land⸗ 


wiriſchaftlicher Maſchinen ſowie um die Durch ⸗ 
führung der Eiſenbahnlinſe Charkow —Cherſon 
über Walki zu petitionieren. 

Tiflis, 16. Juli. (P. TA.) Auf der gru⸗ 
ſiniſchen Militär⸗Eiſenbahn wurde infolge Unter 
waſchung des Geleiſes zwiſchen den Statfonen 
Kasbel und Kars der Verkehr eingeſtellt. 

Ufa, 15. Juli. (P. Tl) Seine Mafjeſtät 
der Kaiſer geruhlen Allerguädigſt, aus Höchſt⸗ 
eigenen Mitteln 1000 RL zur Verteilung an 
die ärmſten Abgebrannten des Dorfes Nikolo⸗ Bere · 


ſowkg, Kreis Birsk, anzuweiſen. Das Geld wurde 


dem Gouverneur zur Verfügung geſtellt. 

Paris, 15. Juli (P. T. A.) Die vom Syn ⸗ 
bifat der Eſſenbahner herausgegebene Zeitung 
veröffentlicht einen Anfruf in dem dieſenigen 
Maßnahmen aufgezählt werden, die zwecks gleich ; 
zeitiger Arbeitseinſtellung auf den geſamten Ei⸗ 
ſeubahnnetz im Falle der Beſchließungen eines 
Streiles zu ergreifen find. 

London, 15. Juli. Während geſtern im 
Unierhauſe die Zuſammenſetzung des nakionalen 
Verteidigungskomitees beſprochen wurde, ſtellte 
ſich zufällig heraus, daß Lord Kitchener nicht 
mehr Mitglied dieſer Körperſchaft iſt, der die 
bedentendſten Offiziere der Armee und Marine 
und die hervorragendſten Mitglieder des Kabi⸗ 
nels angehören. Als der Premierminiſter deswe⸗ 
gen befragt wurde, antwortete er, daß Lord Klt⸗ 
chener ausgeſchieden ſei, was großes Erſtaunen 
im Hauſe verurſachte. Wahrſcheinlich wird heute 
eine weitere Aufklärung darliber, weshalb der 
Feldmarſchall ausgeſchieden iſt, vom Miniſterium 
gefordert werden. 

Kouſtantinopel, 15. Juli. (P. T. A.) Die 
Pforte verſprach dem griechiſchen Geſandten eine 
baldige Beendigung des Boykotts. Der Polizei ⸗ 
chef bezeichnete als die Führer des Boykotis die 
Verlader und verlangte von ihnen 
aufnahme der Arbeiten auf den griechiſchen 
Schiffen, wobei er Repreſſirmaßregeln androhte. 

Teheran, 15. Juli (P. TAN) Entgegen 
den falſchen Mitteilungen der auswärtigen Blätter 
wird gemeldet, daß es während der Verhaftung 
des Turkmenen, der im Dorſe Humiſchtepe aus 
dem Hinterhalt einen Koſaken erſchoß und einen 
anderen verwu le, zu keinerlei Kugelwechſel 
gekommen iſt. Kaufleute wurden keine verhaftet 
und wurden keinerlei Zerſtörungen verübt. Der 
Mörder wurde dem Gericht Übergeben. 

Sch nſammenſtoßß. 

Sewaſtopol, 15. Juli. (P. T.. A.) Der 
Dampfer „Alexander“ fuhr mit Paſſagieren nach 
Jalta und begegnete dem Trausportdampfer 
„Prut“, der mit Ausflüglern aus Odeſſa nach 
Sewaſtvpol unſerwegs war. Auf der Höhe von 
Cherſon begegneten ſich die beiden Schiffe. Der 
„Alexander“ bog nach links ab und gab einige 
Pfeifen ⸗Signale, während der „Prut“ gradeaus 
feinen Kurs ſortſetzte. Die Gefahr eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes ſehend, gab der „Alexander“ Bol: 
dampf, um vorbei zu lommen, ſtieß aber an die 
linke Seile des „Brut“ in der Nähe der Spike. 
Der „Alexander“, der einige Beſchädigungen 
davongetragen hatte, konnle nach 2 Stunden feine 
Fahrt fortſetzen, während der „Prat“ das 


wo er zur Reparatur in's Dock gehen mußte, 
Unglücksfälle mit Paſſagieren kamen nicht vor. 


Miſlingen der Vewäſſerung Meſopo⸗ 
tamiens. 

Wien, 15. Juli. Aus Konſtantinopel er⸗ 
fährt die Palitiſche Korreſpondenz, daß der neue 
Wali von Bagdad berichtet habe, alle Arbeiten 
des auf fünf Jahre verpflichteten engliſchen Fach⸗ 
mannes. Willeods, der die Bewäſſerung Meſo. 
potamiens bewerkſtelligen ſollte, ſeien gänzlich 
mißlungen. Der Wali rät zur Löſung des Ver ⸗ 


trages. Sie William Willeocks ſcheint die Arbei⸗ 


köpfige Menge zun Haupipavflon. Der Gehilfe 


ten ſelbſt aufgegeben zu haben. Er hat ſeine 
frühere Wohnung in Ghezireh bei Kairo wieder 
bezogen. Die bisherigen Arbeiten haben bedeu ; 
tende Geldmittel gekoſtet. 


Verhaftung zweier verdächelger Belgier. | 


Paris, 15. Juli, (Preß⸗Tel.) Beim Beſuch 
des belgiſchen Königspaares in Verſailles find 
zwei erſt vor wenigen Tagen hier eingetroffene 
Belgier verhaſtet worden. Die beiden ſchlecht 
ten Belgier verfuchten ſich in auffälliger 
Weiſe beim Herannahen des königlichen Ge⸗ 
fährtes vorzudrängen. Sie wurden unverzüglich 
ſeſtgenommen, einer eingehenden Viſitation unter⸗ 
worfen und nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
wieder entlaſſen. Verdächtige Papiere ſpurden 
bei ihnen nicht vorgefunden. Doch glaubt man 
es mit belgiſchen Anarchiſten zu tun zu haben, 
die, wenn auch kein Attentat, Fo doch ſicher eine 
Demonſtration gegen König Albert und ſeine 
Gemahlin plantell. 


Englands Neid auf Deutſchlands Handel. 

London, 15. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Tarff⸗ 
kampf zwiſchen deutſchen und britiſchen Afrika ⸗ 
Linien iſt durch Vergleich der Beteiligten Geſell⸗ 
ſchaften beigelegt worden. Der „Standard“ 
nimmt heute hierauf Bezug und behandelt in 
einen Leitartikel den gewaltigen wirtſchaftlichen 
Erſolg während der letzten beiden Menſchenalter. 
Noch vor 50 Fahren — ſcheelbt er — beſaß 


die Wieder⸗ 


er · 
haltene Leck verſtopfte und in die Bucht einfuhr, 


‚zer. 815. 


„ 
England in Wirklichteit das Monopol des 
Levantehandels. Deuiſchland war an ihm faft 
garnicht beteiligt. Heute dagegen Taufen 35 
größten und mit allen Errungenſchaften moderner 
Technik eingerichteten Ueberſeedampfer von Ham⸗ 
burg und Bremen nach der Levante und 25 
deutſche Dampfer gehen direkt nach den Hilfen 
der oſtafrikaniſchen Küſte, während England nur 
zwei dorthin ſendet. 

Engliſche Proteſtler gegen die Flotten · 

vermehrung. 

London, 15. Juli. Vierzig bis fünfzig libe⸗ 
rale Mitglieder des Unterhauſes haben einſtimmig 
eine energiſche Proteſtreſolutlon gegen die Höhe 
der diesjährigen Flottenforderungen angenommen. 
Die Reſolntion wird der Regierung übermittelt 
werden. Es herrſchte jedoch Meinungsverſchie⸗ 
denheit darüber, ob es in Anbetracht der ſchweren 
Verfaſſungskriſe ratſam ſei, gegen die Forbernn⸗ 
gen zu ſtimmen. Es iſt auch zweifelhaft, ob einer 
der Teilnehmer einen Antrag im Sinne der Mes 
ſolution einbringen wird. Einige Teilnehmer er⸗ 
klärten, ſie würden ſich zum Zeichen des Pros 
teſtes der Stimmabgabe enthalten. 


Börſenberichte 
der „Reuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 15. Julk. 
Tendenz: Die Stimmung iſt ruhig. Renten laſſen 
nach. Deplſen ſchwach, mit Ausnahme der Bankaktfen. 
Prämienlofe 2. und 8. Emiſſion find im Fallen. 


Wechſelkurs. geſtern beute 
Wechſelkurs auf London 4 M. 10 Pf. St.“ —— | —— 
Shert m London. u . = [9457| HEBT! 
Wechſeturs „ Berli. | | =— 
Ebeck „ Verin 46.22½ 46.28 
Wochſemurs „ Pars — 2 
Check „ Paris 37.62¼ 82.08 

Bonds, 
4% Staatsrenle . „ 23, | sy, 
5% Innere Staatsanl. 1995 I. Em. 104% | 10%, 
8% „ „ 190“ ll. En. 104½ | 104% 
5% m 19. 104% 104% 
4½% Ruff. „ 190 | 100, 100, 
S 1908 104/ 104% 
41,97, Ruff. Stantant. 1909 3, | 90% 
4% Wfandöbrſefs der Adels⸗Agrarbank 90 ½ 90% 
AN, Pfandbrleſe der Adels⸗Agrarbank 100% 190% 
4% Bertifittteder Bauern⸗Agrarbant eh 4 00% 
Bol, „ 1 N „100% 
50% Innere Prämlen-Anleſhe J. 1894 | 496 496 
2 e 2 „ . 1806891 977 
f 5 e a0 0 
30% fender. der Adels- Agrarbank. | 86, | 98%, 
% , kopf, ob. l. Auskauſch a A591, 
pb r. d. cuſſ. genf. Bod. Kreditgeſ. 91 91¼ 
Aktien der Commerzbauken. er > 
Aſow⸗Donſche Ban 
Wolga Ramger Ban... 897 900 
Aufl, Bant für andm. Handel.. 434 438 
Ruſſiſch⸗Edineſiſche Bank.. . | m— 
St. Petersburg. Internationale Bau | 598 542 
We geb, Icons, m Brei, | 544 | 886 
N Handelsbant = 23 
Nigaer Konumnerzbant 1 
Aktien der Nauhta⸗Juduſtrie⸗ 

Geſellſchaften. 

Waluer Naphfa⸗Geſellſchaſt. . | 279 278 
KaspieWefeüihuft. - - 4100 | 4100 
Mantaſche . - « —— | 120 
Gebr. Nobel Paus) a » 20650 | —.— 
Metallurgiſche Induſte.⸗Geſellſch. 
Grfansler Schlenenfabrilt - 124% 122 
Nuſſiſche Gef. Yartıtanır 245 2ib 
Ro:omnakie Maſchinen-Fabrit 20 248 
Nitopol⸗Marlupoler Gefellſchaft 89 80 6 
Buttlowe Werke 150% 140 
Ruſſ⸗Baſt, Baggonfabell . . 370 | 876 
Nuffiiche Lokomokiwendau⸗Geſetlſchaſt | 204 200 
Sſormower Gef. f. Elſen⸗ u. Stahl⸗ 

induſtrle = = . 109 1850 
Waggon- u. mech, Fabrit „Whönte" 268 —.— 
Geſellſchaft „Dwigate . 2% (89 
DonezeQurjeiver Geſellſchat. . . 158 1 146 

Berlin, 15. Jul. 

Ansländiſche Börſen. 
Auszahlungen auf St. Petersburg „216.30 
Wechſelkurs auf 8 Tage. —— 
4½%% Ruſſiſche Anleihe 1905 100 40 
4% Staatsrente 100 Rubel 93.00 
Aufs. Kredübilete .. 165 
Beivadistont t 3, 

Ten denz; ſeſt. 

gs bete: 29950 

Auszahl. a. Petersb. Mintmalpreiß . . 
485 „ „ Maximalpreis. | 287,50 
4% Stantsrente 1894 93.15 
4½ Nuſſiſche Anleihe 1909 . 1020 
5% Zertifikate der Rentel 1906. 108.70 
Bribaldistonnrt .. 2 
Tendenz: ſeſt. 
London. 
5% Muff. Ankethe 19 108¼ 
4% Neue Ruſſ. Anleihe 1909 . . 100½ 
Ainſterdam: 
5% Duff, Anleihe 193. 90 
4½ Neue Ruſſ. Anleihe 1909 | 967 
Wien: 
5% Ruſſiſche Anleihe 1906 - . 104.05 


Was nehme ich für 
meine Tieben anf die 
Kommerfriſche mit? 


Einen guten 
Kranzkuchen 
Sand kuchen 
Plumkakes 
Napf kuchen 
Wiener⸗Waffel⸗Deſſert 
Feinſtes Wein⸗ und Teegebück 
Waffeltorten 
und dergl. in Prima- Qualitäten aus der 


Wiener Konditorei, erſten Wiener Waf⸗ 
tef-, Choksladen“, Bisquits und Honig⸗ 
kuchen ⸗Fabrit mit elektr. Betriebe von 


Ferdinand Ullrich, 


Petrlkauer⸗Straße 142, 
Filiale: Geyers Ring 307. Telefon 1440 


„Jöntavend, den (5.) 16. Juli 1910. 


32 Uhr, in die obere Heimat abzurufen. 


alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


72414 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle, findet Sonntag, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir mit, daß 
Mutter, Großmutter, Schweſter, Tante und Schwägerin 


Nuroline Zerfaß, geb. Eüert, 


im Alter von 73 Jahren, nach ſehr langer Krankheit und geduldigem Ausharren in Gottes unerforſchlichem Willen, Freitag, den 15. Juli, früh 


Die tief 


es Gott dem Allmächtigen gefallen, unſere liebe Gattin, 


den 17. d. Mts., nachm. Punkt 4 Uhr vom Trauerhauſe Nawrot 54, aus auf dem 


betrübten Hinterbliebenen. 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden 


dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


7246 


Es DR 


— 


ige Nachricht daß es Gatt dem Ab mächtigen gefallen hat, am Donnerstag, den 14. Juli früh 
4 Uhr, unſere inniggeliebte Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Kouſine 


Ida Guse, geb. Lorentz 


nach langem ſchweren Leiden, im Alter von 47 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der teuren Eniſchlafenen findet heute, Sonn⸗ 
abend, den 16. Jul, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Lowickaſtr. Nr. 7 aus, auf 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


und Bekannten die krau⸗ 


wird ungünſtigen Wetters wegen auf Sonnabend, 


den 17./30. er. verlegt. 


Die Verwaltung 


7232 


des Ghriſtlichen Commis vereins z. g. U. in Lodz. 


Laden hiermit alle unſere Freude und Gönner nebſt werten Angehörigen 
du dem am Sonntag den 17. Julf, Kouſtanktnerſtr. hinterm Walde rechts in 
Adrawie bei Herrn HENSELMANN ftattfindenden 


. STERN-SCHIESSEN 
FR verbunden mit Tanzkrärzchen und Hahnſchlagen für Damen, ganz 


ergebenft ein. 


5 Hochach ungsvoll 
7280 A. Wildemann & J. Errat. 
Begfnn um 12 Uhr mittags. — Bei ungünftiger Witterung findet das Stern⸗ 


ſchießen am nächſten Sonntag ftatt. 
5 1 5 75 bei Weisser Hirsch 
ana orium Il au (ohuyſitkaliſch biätetifhe 

Heilauſtalt) 

für Nerven, Magen, Darm- und Stoffwechſelkrankheiten. 
Großer Park mit vornehm eingerichteten Schwimm⸗, Luft⸗ und Sonnenbädern, 

Terrain- und Bewegungskuren. 
.Das ganze Jahr geöffnet. 

Cheſarzt: Oberſtabsarzt a. D. Dr. v. Mahn. 
Wrofpeiie und Broſchüren über funktionelle Magenerfrantungen und Frauen- 
EI leiden frei durch die Direktion. 


— 


Württ. Chauffeur⸗Jachſchule Stuttgart 


Filder⸗Straße Nr. 63, 10283 


Erg anerkannt Teiftungsfähigfie Anſtalt der Welt, bildet 
& Leute jed. Stand. (auch ohne jede Vorbildung) zu tüc. 
N 


SHanffenren aus. Eintritt jederzeit, Proſpekte gratis. 


Elektromontenre, 


felßftändige und äuberläßige, werden eingefiellt bei Felix Hadrian. Elektro- 
techniſches Büro, Petrifauerſtr. Nr. 144. 7147 


Ein Lehrling, 


‚Sohn anftändiger Eltern, der Landes ſprachen geſucht 
. 


‚anfichtig, für Kolonfalwaren⸗ und Weinhandlung 


© 
Ss 
S 
15 


Velrilaner⸗ 
Straße 165 


Max Trepp, Grotesgue - Tan, 
Komifer-Transformationen. 


N- lie Felixiana, 
Juternationale Tänzerin 


he 3 Berlings, Synuoftiihe 
Potpourkt. 


Clever Duo, Das fleinſte 
Schweizer⸗Duelt. 


Sissi and Fifl, Exentaſſcher Ad 
Waſſer⸗Pantomine. 


Forstelli Truppe, Partete- 
Utrobaten mit dreifierten Funden. 


8 


Reden, Polniſcher Humoriſt mit 
neuen Repertoir. 


OLLY-JOLLY, Ungariide 
Sängerinnen u. Tänzerinnen, 


Urania-Bio, Neue Vilberferie 
in Farben. 


1055 


Im Garten konzertiert ein 
| Streichorcheſter von 15 Mann, 


unt Zeitung d. Kapellmeiſters Krett. 


Student 


einer deutſchen Univerſität erteilt Unter» 
richt in der 


deutſchen Sprache. 


Honorar mäßig. Off. unter Akademie 
an die Erp. d. Bl. gefl. erbeten 


Ahl. 2000 


gegen Sicherſtellung von einem pünfte 


lichen Zinszahler per ſoſort geſucht. 
Offerten unter „48“ in der Epe. der 
N. L. Ztg. niederzulegen. 7187 


gebracht, daß das an der Ragowska⸗ 


| 


Abthollungen für Maschinenban, 
technik Chemie uad 


Neues Programm kostenirei. 


P 


| 


olytechnikum Arnstadt in Thür. 


| 
| 


— 


Eloktotechnik, Gas- und Wasser 
Baningenleur wogen. 


Damen finden Aufnahme, 


CARL FLOHRin Berlin 


Fabrik von Aufziigen, Lifts, Kranen, Hebezengen aller Art, 
empfiehlt feine weithin renommirien Erzeugulſſe. 
Wegen Koſtenauſchlägen zu neuen, ſowie wegen Kontrolle der 


vielfach ant Platze beftudlichen, Fri 


Monteur in Lodz auweſend, beliebe man ſich zu wenden an den 


4031 
B 


her ausgeführten Anlagen, da ein 


Vertreter Tonis Banasch, 
Krotta 10, Telephon 568. 


| 


Warschauer Brysiol-Fabrik 
„Feniks““ 


A. Stückgold, 


Warschau, 
Paſſage-Stmon-Nalewkt Nr. 2. 
fabriziert diverſe Bryſtol-Papiere 
für jeden Zweck, von gewöhnlichen bis 
zu den beiten Sorten, weiß u. farbig. 


Mufter werden gratis verfandt. 7080 


„P. W. 100“ 


Bin Sonntag, den 17./VII. auf be- 
zeichnetem Ort und zur gl. Zeit. 8 


Warnung! 


Es wird zur allgemeinen Kenninis 


Str. Nr. 9 (Pupothelennummer 18) 
gelegene und den Eheleuten Mathilde 
und Johann Doppler gehörige 
Immobil nicht mit den von Johann 
Doppler ſelbſt gemachten Schulden be⸗ 
laſtel werden kann, da Johann Doppler 
auf Grund nolariellen Aktes, ohne Er⸗ 
laubuls und ohne Kenntnis ſeiner Frau 
auf dieſes Grundſtück weder Schulden 
kontrahieren noch dasſelbe ver ⸗ 
kaufen darf. Desgleichen hat auch 
Johan Doppler ohne Wiſſen feiner 
Frau lein Recht zum Ausſtellen von 
Wechſetn und irgendweichen Quittungen. 
Es wird daher jedermann ge⸗ 
warnt, dem genannten Johann 
Doppler irgendeine Anleihe zu 
erteilen. 7159 


Mathilde Doppler. 
Tüchtiger 7078 


Vorrichter 


der bäumen, andrehen und zeigen ver ⸗ 
fest, kann jich ſofort melden bei E. L. 
Feitelsohn, Poludniewaſtr. 80. 


Ein tüchtiger 7152 


Schlichter 


für Suckertsche Maſchine wird ge⸗ 
ſucht. Nähe Mitolaſewskaſtraße 77. 


Junges gebilhetes 7235 


25 = 
Fräulein 
ſucht u als Kaſſiererin 
per ſofort. Gefl. Of. unter „A. A. 16 
vd 


an die Exped. Blattes erbeten 


Ommihns 


im gutem Zuſtande, auf ſechs Perſonen, 
iſt zu verkaufen. Auskunft: Kaliſch, 
Hotel „Europa“ 7045 


Stuhflügel 


Depy kanns Denn: 
norepnnô co NaclopTE, Bäl« 
Aannhff Mar. Top. Tonen. Ha- 
mexmiit  6aaroRoauTs 5 
TAKOBON TOMY-Ke Marnerpary. 
1249 


Dr. I. Pat 


Speyialift für Haut-, Haar⸗, Vene; 
eiche (Syphilis), Haxnorgan ⸗ 
Kraukheiten u. Männerſchwäche. 
Woludniowa⸗Straßſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von BA vorm. und von 
68% Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Ubr abends, 10518 


Dr. L. Watschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitlags, von 
5—B abends. Damen von 4—5 Uhr. 


Dr. LEYBEAG 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, ordintert als Spezialarzt 
für veueriſche, Geſchlechts⸗ und 
Dantkrankheiten. 
Sprechstunden täglich v. 6—12; 8—8, 
Damen 12—1. Son und Felerlag 


Trans miſſionsſeile 


von Dampfmaſchinen laufe auf und 
zahle gute Preise. I. KEMPINSKI, 
Srednjaſtraße 7168 


Aquarium 
mit Heifluflmotor für Fontaine für 


40 Rbl. ſofort zu verkaufen. Pe 
tritauerſte. 168, beim Struſh. 7180 


Des Noltwanſce Negimen verkauft 


Zugpferde 


zu Reitpferd. nee 
. Juli a. c. Skladowaſtraße Nr. 42. 
Ein Halbverderk, 
28 Pferd rat aa 
Straße. 71 beim Wi zi8L 


Gebrauchte Möbel, ein Schrant 
(in Eiche), eine Be 


n 


und 


zu de 
sang, Pelrila 


Ein Rover 


ganzlih neu mit Freilauf, der Fir a 
„Leitner“ zu verkaufen. Panska⸗ 
ſtraße Nr. 3, Wohn. 6, 7245 


Nager und Andrefer| Manına Benönaxd 


der bäumen und auf engliſchen Stühlen 
arbeiten und vorrichten kann, ſucht 
Stellung bier oder auswärts. Widzewska⸗ 
ſtraße 142 bei Schmidt. 7071 
= ag { 


Zwei Mädchen, 
ſowie Knabe im Alter von 


ein 12 Jahre zur 
Bedienung geſucht. Zawadztaſtr. 7 
im Reftaurant, 7248 


|norepsaa cho nacuoprb, Bu- 
ann Mar. rop. Jogan. 


7; 


Ha- 
GAATOBOAUTB OTIATb 


mexmii 
rakonoſt TOMY-Me Mar. 


Bussreassup Hnapke 
norepaxb con macnopramf On- 
err, Bugantisıli a6p, Mans 
u Ko. Hamenmit 6aarosoaurs 
OTTATB TAKOBON Toli-e (baöp. 


= nr hormittag. 

iſt billig zu verkaufen. 2 = 

Er" ganfaniinech. 15, W. 14. | Kenttfa- Strafe Nr. 5. 
Alte Speo.-Arzt für Haut-, vener- und 


Haar-Krankheiten 7580 


Dr. B. Reit 


Srednia 5, empfängt v. 8—1 Uhr 
u. v. 48 Uhr. Sonntags u. Feier- 
tags v. 9—2 Uhr. Für Damen 
besonder. Wartezimmer. 


eee 
E Wohnungs- Angebote 
Eatbasbrkunbunkusksihunkakı id 


Zu vermieten 


mehrere Wohnungen bestehend aus 2 
Zimmern und Küche und Vorzimmer per 
L. Oktober. Nadwanskaſtr. 43, (7151 


Sofort 
iſteine Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör im II. Stock⸗ 
wert Ecke Zachodniaſtr. 57: abzugeben. 
Näheres belm usverwalter daſelbſt. 
Eine möbl. Wohnung ru 
beſtehend aus 2 Zimmern und 
Korridor, mit ſeparatem Eingang u. 


* Beguemlichteit it an eln oder zwei 


Herren vom 1. Auguſt abzugeben. Das 
ſelbſt iſt auch ein kleines nett⸗möbliertes 
Zimmer ebenfalls vom 1. zu vermieten. 
Evangelickaſtr. 5, W. 5. 


Ein großer 


ADEN 


mit Alkowe it zu vermieten. Näheres 
Petrilauerſtr. 103, Wohn. 4. 


+ 
+ 5 * 
1 Zimmer 
und Küche per ſoſort zu vermieten. 
Vanslaſtraße 46. 7168 
Möbliertes 72⁰¹ 


Frontsimmer 


mit Gasbeleuchtung per ſoſort zu ver⸗ 
mieten Olalnsiaſtroße 12, Wohnung 1. 


ona 


e 
„ Tan 
ischen Duetti Me: 08 1155 ation. 
1 Direktion: pee an (Tuna Ea belle Vasti, beigen | Geschw. Rudini. Pee 
qu All m P.Kronen) Pförtner (Luba) mit elektr. Licht Effelten. Schönheſt! Grazie Milla Bland, Fre 
—— mit neuem Repertoir. — Altedi's — | „ Soubrette. 
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